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* 162. AborrnementSpreiS , Biertrl-
jährlich in Durlach 1 Mk . 3 Pf . Im
Reichsgebiet Mk . 1 .35ohue Bestellgeld .

Tagesneuigkeiten .
Bade ».

Karlsruhe , 13 . Juli . Dex Hofbericht
meldet : Der Großherzog und die Groß¬
herzogin sind gestern nachmittag in St . Moritz
angekommen .

-s Karlsruhe , 13 . Juli . Das Justiz¬
ministerium hat der „Karlsr . Zig . " zufolge
im Hinblick auf die große Zahl der z . Zi . vor¬
handenen Inzipienten , welche den Bedarf
an Aktuaren für Jahre hinaus decken werden ,
beschlossen, die Ausnahme von Inzipienten
bis auf weiteres etnzustellen .

-
s
- Karlsruhe , 13 . Juli . Der Direktor

des Großh . Gencrallandesarchivs , Geh . Rat
v. Weech , welcher im 68 . Lebensjrhre steht,
ist schwer erkrankt .

-
s
- Karlsruhe , 13 . Juli . Heute abend

fand im Saale der Eintracht dahier eine
Protestversammlung gegen die geplante
Dar ifreform , Einführung derIV . Wagen¬
klasse und Abschaffung des Kilometer -
Heftes statt . Herr Rechtsanwalt und Stadt¬
verordneter Frühauf hatte das Referat über¬
nommen . Eine entsprechende Resolution fand
Annahme .

Karlsruhe , 8 . Juli . (Postalisches .)
Jeder im Landbestelldienst beschäftigte Unter -
deamte hat auf dem Bestellgange ein Annahme¬
buch mit sich zu führen , in welches er die von
ihm angenommenen Einschreib - und Wert¬
sendungen , Postanweisungen , gewöhnlichen Pakete
und Nachnahmesendungen nebst den bar ent¬
richteten Frankobeträgen , die angenommenen
Bestellungen auf Zeitungen mit den Geld¬
beträgen , die ihm zur Auflieferung übergebenen
Telegramme , sowie die Geldbeträge zur Be¬
schaffung von Postwertzeichen , Versicherungs¬
marken pp. einzulragen hat . Ebenso wird bei
jeder Posthülisstelle ein Annahmebuch geführt ,
in welches die daselbst zur Weitergabe an die
Landdcsteller niedergelcgten Werl - und Einschreib¬
sendungen , Pakete und Postanweisungen von
dem Inhaber der Posthülssstelle einzutragen
sind . Der Auflieferer kann die Eintragung
auch selbst bewirken , für solchen Fall hat ihm

Jeuilleton . 8)

Ter Mord zu Favorite .
Erzählung aus den Tagen der Markgräfin Sibylla

von Hans Brand eck.

(Fortsetzung ) .
Die Sonne neigte sich gen Westen. Ihr

gelber Schein drang zitternd durch das Geäste
der Bäume . Noch stand der Wald ohne Blätter -
schmuck. Aber aus dem ertauten Boden sproßten
Anemonen und Schlüsselblumen . An den Hecken
erblühten die zartwolligcn Kätzchen, und überall
an Baum und Strauch harrten die Knospen
jenes Kusses , der sie zu levzesfrvher Aufer¬
stehung locken sollte , und schon war der Kuckuck
ins Land gekehrt und rief nun der sinkenden
Sonne sein einförmiges und vom wintermüden
Menschcnkinde doch so gern gehörtes Liedchen
zu, und Buchfink und Drossel pflichteten ihm
bei im Lobe des F . ühlings .

Da tönt Hörnerklang an das Ohr des
Mädchens : Trara , trara , trara . Luise kennt
das Signal ; sie kennt auch den Ort , wo nun
zur Strecke geblasen wird ; eiliger huschte sie
durch das Gestämme des Waldes und bald
hört sie das Wiehern der Rosse und das
Freudengebell der ermüdeten Meute . Furchtlos
schreitet sie näher . Sie ist wohlbewandert im

: Tageblatt . -
Freitag dm 14 . Zuli

« tnrÄcknngS - ebühr r
Die viergespaltene Zeile oder deren

Raum 9 Pf . Reklamezeilc 20 Pf .
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der Landbrtefträger oder Posthülssstclleninhaber
das Annahmcbuch vorzulegcn . Ueberläßt der
Auflieferer die Eintragung dem Landbesteller
oder Posthülfsstelleninhaber , so muß ihm auf
Verlangen durch Vorlegen des Buches die
Ueberzcugung von der stattgchabten Eintragung
gewährt werden . Im Interesse der ländlichen
Bevölkerung wird auf das ihr gebotene Mittel ,
sich gegen den Verlust von Sendungen oder
Geldbeträgen sicher zu stellen , hiermit besonders
aufmerksam gemacht.

-
f
- Heidelberg , 13 . Juli . Herr Hofwagen -

sabrikant Schmied er ist den bei dem Auto¬
mobilunfall erlittenen Verletzungen
erlegen .

1- Adelsheim , 14 . Juli . Gestern zogen
über die Bezirke Boxberg und Adelsheim
heftige Gewitter . In Hohenstadt wurde
der Accisor Keller vomBlitzerschlagen .
In Heckfeld und Tauberbischofsheim
brannten infolge Blitzschlags 2 Scheunen
nieder .

-j- Werth cim , 13. Juli . Wie das „Hdlbg .
Tgbl ." meldet , hat sich der verwitwete Stadt¬
rat Koppes 86n . , Holzhändler , auf dem Fried¬
hofe am Grabe seiner Frau erschossen . Der
Unglückliche dürste die Tat wegen eines schweren
Leidens begangen Haber .

Rastalt , 13 . Juli . Der vermißte
10 Jahre alte Sohn des Taglöhners Bläs
wurde in Karlsruhe von der Polizei amgegriffen .

-
s
- Baden - Baden , 13 . Juli . Der Vor¬

sitzende der Allg . Ortskrankenkasse Joseph
Haßlach wurde aus der Hast wieder ent¬
lassen .

-
s
- Aus Baden , 13 . Juli . Bäderfrequenz :

Baden - Baden : 34537 Fremde , Baden¬
weiler 2434 .

-
s
- Staufen , 13 . Juli . In der Nähe von

Norsingen wurde die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes weiblichen Geschlechts auf
dem Bahnkörper aufgefunden . Das Kind dürfte
aus dem Zuge geworfen worden sein . Die
Mutter ist vermutlich eine Italienerin und soll
im Freiburger Krankenhause ulstergebracht sein.

Deutsches Reich«
* Berlin , 14 . Juli . Prinz Albrccht ,

Umgänge mit den Herrenleuten ; nur ein Ge¬
danke beseelt ihr Herz , daß nämlich von den
nächsten Augenblicken das Schicksal des Ge¬
liebten abhänge .

Markgraf Ludwig Georg war eben vom
Pferde gestiegen. Er selbst hatte einen kolossalen
Eber zur Strecke gebracht , und mit Wohlge¬
fallen betrachtete der hohe Herr das stattliche
Tier , das gerade von Triebknechten herbeigebracht
worden war , seinen gewaltigen Kopf und die
schrecklichen Hauer . Auch die Höflingsschar war
vom Jagdglück begünstigt worden , sodaß allent¬
halben Jubel herrschte.

Da bemerkte einer der Herren des Gefolges
die schlanke Gestalt des Mädchens . Er trat
näher . „ Was willst Du , schönes Kind ? Lockt
Dich die Neugierde hierher , oder bist Du am
Ende verirrt in diesem großen Walde ?"

„Nein , Ew . Gnaden , weder das eine noch
das andere . Ich suche meinen allergnädigsten !
Lande sfür sten, den durchlauchtigsten Herrn Mark - -
grafen , um ihn in einer sehr dringenden und !
wichtigen Angelegenheit zu sprechen ! " i

„Wie ?" rief der Höfling erstaunt . „Hier l
inmitten des fürstlichen Jagd ' Vergnügens willst I
Du Deinen erhabenen LandeSherrn belästigen ?"
Und leiser setzte er hinzu : „Da sehe man , je I
nachsichtiger der Fürst , desto anmaßender werden <
die Untertanen ! " !

Regent von Braunschweig , wird sich nach
seiner Besichtigungsrcise durch Westpreußen am
5 . September nach Homburg zur Teilnahme an
den Kaisermanövern als Oberschiedsrichter begeben." FreienWalde , 13 Juli . In der Reichs¬
tagsersatzwahl Oberbarnim wurden für
Pauli (freikons.) 6067 , für Bruns (Soz .) 6214 ,
für Kollmann (fis .) 3511 Stimmen abgegeben .
Die Resultate von 5 Ortschaften stehen noch aus .

* Wilhelmshaven , 14 . Juli . Die Segel -
yacht „ Wille " mit dem Oberwerstdirektor
Contreadmiral Modrig und dessen Angehörigen
an Bord , auf einer Luftfahrt befindlich , ist nach
einer Meldung aus Wangerooge in sinkendem
Zustande angetroffen worden und anscheinend
total verloren . Die Torpedoboote « 8 22 " und
„ 8 3 " , sowie der Dampfer „Boreas " sind zur
Hilfeleistung abgegangcn . Die an Bord be¬
findlichen Personen wurden durch die Lustyrcht
des Großherzogs von Oldenburg „Lensahn "
gerettet .

Hamburg , 11 . Juli . Die Geschworenen
der soeben zu Ende gegangenen Schwurgerichts¬
sitzung wollen sich an zuständiger Stelle über
ven Staatsanwalt beschweren , weil dieser
geäußert hat , die Geschworenen „würden im
Dusel urteilen , wenn sie den Ausführungen des
Verteidigers folgen wollten . " Der Verteidiger
hat diese Redeentgleisung natürlich in einer Er¬
widerung entsprechend beleuchtet . Die Ge¬
schworenen sprachen den betreffenden Angeklagten
frei . Der - Bmnfttz ? nde , Landgcrichtsdirektor
vr . Schultze , kam dann seinerseits auf diese
Angelegenheit zurück und versuchte sie in wohl¬
meinender Weise dadurch beizulegen , daß er
sagte , der Verteidiger habe dem staatsanwalt¬
lichen Ausdruck „ im Dusel " wohl ein etwas
verschärftes Kolorit gegeben ; zwar habe der
„ etwas temperamentvolle " Staatsanwalt diesen
Ausdruck gebraucht , aber gleich hinzugefügt :
„Entschuldigen Sie diesen Ausdruck " , was be¬
weise, daß er keine Kritik an der Tärigkeit der
Geschworenen habe üben wollen . Die Herren
möchten also ihre anstrengende Tätigkeit nicht
mit Unmut verlassen .

* Hanau , 14. Juli . In dem großen
Goldhehlereiprozeß wurde der Uhrmach er

Inzwischen hatten auch die anderen Jagd¬
gäste des Markgrafen und dieser selbst das
Mädchen bemerkt . „Was ist dort ? Zu wem
möchte die Jungfer und was ist ihr Begehren ? "

Beherzt trat Luise näher und warf sich dem
Markgrafen zu Füßen . „Allerdurchlauchtigste
Gnaden , ein todbetrübtes Landeskind sucht
Euren väterlichen Schutz und in einem hoch¬
wichtigen Anliegen Eure Hilfe gegen eine schreiende
Ungerechtigkeit !"

„ Was ist geschehen ? Wer bist Du ?" fragte
der Markgraf in seiner menschenfreundlichen
W - ise.

„ Ich bin Luise Kirchberger , die Waise des
schändlich ermordeten Hausverwalters auf
Favorite ! "

„ Ganz recht, mein Kind ! Deine lieben Ge -
sichtszüge sind mir bekannt . Du hast auf eine
schreckliche Weise den Vater verloren ! Der
Arme ! Er war sein ganzes Leben lang ein
treuer Diener unseres Hauses . Aber weshalb
bist Du hier ? Was soll Dein Knieen ? Hat
man versucht, Dich Deines Heims zu berauben ?
Gewiß läge das nicht in der Absicht meiner
hochedlen Mutter ."

„Nein , allerdurchlauchtigste Gnaden, " er¬
widerte Luise . „ In dieser Sache ist mir die
allergnädigste Frau Markgräfia eine huldvolle
Beschützerin. Eine wichtigere Angelegenheit



Mahlwonu , der in den Jahren 1896 — 1905
für 112 800 Mk . gtstchlenes Gold v - ikaune ,
zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt .

X Pirmasens , 1 . Juli . s9 . Kreis¬
turnfest in Pirmasens .) Nunmehr ist die
Einteilung des Festplatzes beendet und im Laufe
dieser Woche wird mit dem Bau der einzelnen
Gebäude , Tribüne und der Hallen begonnen
werden . Der Turnplatz liegt am Hinteren Teil
des Platz s und wird , damit jeder Besucher
Gelegenheit hat , das Einzelwetturnen genau zu
verfolgen , von mehreren Wegen durchzogen.
Neben dem Turnplatz befindet sich die Garde¬
robenhalle , oben am Turnplatz die Befehls - und
Zuschauertribüne , gegen die Stadt zu der Ver¬
gnügungsplatz . Dort befinden sich : 1 Dawpf -
karuffell , 2 Etagenkarussclls , 1 Kinematograph ,
2 Schaukeln , 3 Schießbuden , 3 Schnellphoto -
graphen . 4 Konditoreien , 1 Hippodrom ,
1 Negertruppe , 4 Blumenverkäufer , 1 Uhrmacher ,
2 Fruchteishändler , 4 Bäckereien und Cafes ,
4 Trinkhallen für Mineralwasser , 3 Metzgereien ,
2 Galanteriewarenhändler , 1 W - inwirtschaft ,
1 Münchner Bierrcstaurant , 2 Pirmasens r
Bierrestaurants . Vorn am Havpteingange Polizei -
und Sani . ätswache , Post und Telegraph , sowie
das Bureau der verschiedenen Ausschüsse. Es
ist also , um einen Gemeinplatz richtig an¬
zuwenden , „ alles da "

, sowie für des Leibes
Atzung und für Vergnügen reichlich gesorgt .
Kommt dazu noch ein lachender Himmel und
fröhlicher Turner sinn , daun wird das 9 . Kreis¬
turnfest in Pirmasens für olle Besucher eine
freudige Erinnerung weiden .

Straßburg , 13. Juli . Den „N . Nachr ."

zufolge wurde beim Scharfschießen einer
Abteilung des Infanterie Regts . Nr . 143 in
der Nähe von Still Balbronn ein Bürger von
Dangolsheim , der auf dem Felde arbeitete ,
erschossen .

Lefterreichische Monarchie .
Gmunden , 12 . Juli . Zu der heute nach¬

mittag ganz unvorhergcfih n erfolgten Abreise
des Königs von Dänemark war die ge¬
samte Familie des Herzogs von Cumberland
und das Großherzogspaar von Mecklenburg -
Schwerin am Bahnhofe anwesend . Die schnelle
Abreise des Königs , der ursprünglich beab¬
sichtigte, bis Ende Juli hier zu bleiben , hängt
mit wichtigen Angelegenheiten zusammen , und
zwar , wie vermutet wird , mit dem norwegischen
Vorschläge , den Enkel des Königs , den Prinzen
Karl , zum König von Norwegen zu er¬
heben . Ein dänischer Staatsmann kam dieser
Tage direkt aus Kopenhagen hier an , worauf
die Vorbereitungen zur Abreise getroffen wurden .

* Budapest , 14 Juli . Eine Menge
russischer Emigranten , die auf der Flucht
über Rumänien hier angekommen sind, um sich
größtenteils nach der Schweiz und England
zu begeben , zählt nach Tausenden . Die m isten
Flüchtlinge stammen aus Odessa , welches nach

führt mich zu Ew . Durchlaucht Füßen . Man
ist im Begriffe einen schrecklichen Justizmord
zu begehen. Und das so : Als der Tat ver¬
dächtig , meinen guten Vater ermordet zu hoben ,
hat man meinen Geliebten , den Korporal Felix
Bühler , in Haft genommen und heute als des
Mordes schuldig zum Tode durch den Strang
verurteilt ! "

„Wie nicht anders zu erwarten stund . Man
hat mir genau über diese Rechtssache berichtet ! "

„ O Ew . durchlauchtigste Gnaden find irrig
berichtet . Der Korporal ist unschuldig ! "

„Wie kannst Du das so bestimmt behaupten ,
mein Kind , wenn ihn das Obergericht der Tat
für schuldig befund ?"

„Weil ich Denjenigen kenne, der mit frevler
Hand den Stahl in bas Herz meines Vaters
bohren konnte ."

„Nun , und wer sollte es sein ?" fragte der
Markgraf gespannt .

„ Eurer allergnädigsten Frau Mutter Leib¬
diener , Maximilian Scheurer ! "

Der Markgraf trat einen Schritt zurück,
und auf seine Stirne legte sich eine Wolke .
Auch unter seinem Gefolge war eine Bewegung
L « Unwillens und der Entrüstung entstanden .

„W ° kommst Du dazu , Kind , solche Dinge zu
saget . ?"

Ab 'ah t des „ Potemkin " 20 000 Juden aus
Furcht vor Verfolgung verlassen haben . Unter
den Flüchtlingen befind - n sich 2 Mitglieder des
revolutionären Komitees , die nach Zürich reisen ,
um dort Propaganda zur Fortsetzung der Revo¬
lution zu entfalten .

Luxemburg .
— Der Großherzog von Luxemburg

konnte eine s >hr seltene — eigentlich nur einem
Fürsten mögliche — Erinnerung feiern , nämlich
den 50jährigen Gedenktag seiner Beförderung
zum General der Kavallerie . Der Groß -
herzog ist am 24 . Juli 1817 geboren , steht
also an der Schwelle des 89 Lebensjahres .
Am 22 . März 1902 , dem Tage seines 60jährigen
Jubiläums als Chef des 5 . Ulanenregiments ,
wurde er zum Generalobersten der Kavallerie
ernannt .

Scaudinavieu .
* Gefle , 13 . Juli . Die Königs - Jacht

„Drott " ist mit dem König , dem Kron¬
prinzen , dem Minister des Aeußern und dem
deutschen Gesandten an Bord zur Begegnung
mit der Kaiser - Aacht „Hohenzollern " in
See gegangen . Als die Königs - Ircht sich den
deutschen Schiffen näherte , hißte sie die deutsche
Flagge , worauf die „ Hohenzollern " die schwedische
Flagge hißte und die Schiffe salutierten . Die
Geschütz: der Königs Jacht „Drott " erwiderten
den Salut . König Oskar und der Kronprinz
von Schweden begaben sich sodann an Bord
der „ Hohenzollern "

, deren Musikkapelle bet der
Ankunft der kgl. Gäste die schwedische National¬
hymne spielte .

Afrika .
* Biserta , 14 . Juli . Nach vielen Be¬

mühungen ist es gelungen , das Unterseeboot
„ Farfadel " frei zu wachen . Der Hintere
Teil d . s Bootes befindet sich nur noch 3 Meter
unter der Wasseroberfläche .

* Tanger , 14 . Jul ' . Gestern hieß cs hier ,
es sei ein Eingeborener an Cholera gestorben .
Die Meldung erwies sich jedoch als unrichtig .
Sämtliche von hier abgegangene Dampfer haben
uneingeschränkte Gesundheitspässe erhalten .

Der Aufstand i« Deutsch-Südwestafrika .* Petersburg , 13 . Juli . Die „ Petersb .
Tel . - Ag ." meldet : Die Ernennung Wittes
zum Bevollmächtigten Rußlands bei den
Friedensverhandlungen kann als erfolgt
angesehen werden .

— Die „ Erkrankung " Murawiews
und der Wechsel in der Person des russischen
Friedensbevollmächtigtigten ist einigermaßen ver¬
dächtig . Man behauptet , Murawiew s . i einer
Palastintrigue unterlegen , welche Graf Lams -
dorff , der Minister des Auswärtigen , gesponnen .
Lamsdorff habe immer gewünscht , daß Witte
mit der Aufgabe betraut werde , die Friedens -
Verhandlungen zu führen . Der Kaiser habe den
Verhaltungsplan , den Murawiew ausgearbeitet
hatte , nicht unterschrieben . Es herrsche volle

„Es ist die Wahrheit . Sie zu offenbaren
ist Pflicht eines jeden Menschen ! " entgegnete
Luise ohne Scheu .

„Mädchen , weißt Du nicht, daß es Sünde
ist , von Andern Dinge zu reden , die man nicht
beweisen kann ? Oder wie willst Du das ?"

„Ew . durchlauchtigste Gnaden , das hohe
Obergericht hat meinen Geliebten verurteilt , ohne
ihm mehr beweisen zu können , als daß er an
jenem Abend im Parke zu Favorite gesehen
wurde . Aber einen Grund , meinen Vater zu
töten , hatte der Korporal nicht, im Gegenteil ,
er liebte ihn sehr . Indessen bin ich gewiß , daß
genannter Leibjäger meinen Vater haßte , denn
dieser schlug ihm nur wenige Tage zuvor meine
erbetene Hand mit aller Bestimmtheit aus ."

Der Markgraf wurde nachdenklich. „Das
ist so, wie Du sagst , Kind , Maximilian Scheurer
warb um Dich ?"

„Es ist so, wie es ebenso wahr ist , daß ihn
der Vater abwies . Ich selbst war von der
Nebenstube aus Zeuge des Auftritts ."

„Aber , mein Kind , warum eiltest Du nicht
vor dem Gerichtstag zum Oberrichter , ihm mit¬
zuteilen , daß auch noch gegen einen Anderen
Verdacht der Täterschaft vorliege ? Vielleicht
hätte man dann angenommen , ein Dritter wäre
der Verbrecher !"

„Ew . durchlauchtigste Gnaden , das tat ich

Unentschlossenheit in der Friedcnsfrage .
Von allen diesen Behauptungen wäre die l . tzte
die schlimmste. Denn ehe Rußland bestimmt
weiß , was es will oder nicht will , können die
Unterhandlungen nicht beginnen , bezw. wenn sie
vorher beginnen , ehe der Entschluß Rußlands
klar feststeht, ist keine Aussicht auf Erfolg .

Verschiedenes .
— Die teuerste Ecke in Berlin wird

zum Verkauf gestillt . Es ist das Haus Leip¬
zigerstraße und Friedrichstraßen -Ecke , das den
Fontrobertschen Erben gehört . Die Qnadrat -
rute stellt sich laut „Konfekt ." auf 60000 Mk.,
der höchste bis jetzt für ein Grundstück geforderte
Preis . Für das gegenüberliegende Eqnitable -
gebäude wurden seinerzeit 54000 Mk. für die
Quadratrute gezahlt .

— Der Magistrat der Stadt Kassel hat
den Eingemeindungs - Verträgen mit den
Ortschaften Wahlershausen (mit Villenkolonie
Wilhelmshöhe ) , Kirchditmold , Rothenditmold
uvd Battenhausen zugestimmt . Die 4 Ort¬
schaften haben eine Bevölkerung von nahezu
20000 Stilen , sodaß die Einwohnerzahl der
Stadt Kassel auf rund 140000 steigen wird .

— Ein Schlaf von 31 Jahren . Aus
einem 31jährigen kataleptischen Schlaf ist , wie
spanische Zeitungen berichten , eine Pächterin anS
der Umgebung von Burgos erwacht . Die Frau
hat die Erinnerung an die Ereignisse ihres
Lebens vor 31 Jahren frisch im Gedächtnis
bewahrt , als wären sie erst gestern geschehen.
Zu ihrem größten Erstaunen fand sie ihre An¬
gehörigen sehr gealtert , und st : konnte garnicht
glauben , daß ihr Leben so lgnge Zeit aus¬
gesetzt haben sollte . Von allen Seiten kommen
Aerzte , um Fragen zu stellen und Beobachtungen
zu machen.

— Hotelhumor . Lustige und seltsame
Inschriften finden sich bisweilen in Gasthäusern ,
die die Mitteilungen des Wirtes in merkwürdiger
Form den Gästen mitteilen . So steht an einem
Hotel in Chicago : „ Pensionen für Tage , Woch - n
und Monate . Wer nicht zahlen kann , wird
rausgeschmissen ." In einem kleinen Gasthaus
im Jura hat der Wirt folgende ernste Bitte
an die Besucher zu richten : „Die Herren werden
höflichst gebeten , keine Gesellschaflsanzüge an¬
zulegen » da diese Kleidung die Dienstmädchen
zu sehr zerstreut und an ihrer Arbeit hindert . "
Ein würdiger Gastwirt aus Territet hat , um
seine hohe Bildung zu dokumentieren und die
Fremden anzulocken, ein großes Schild an¬
bringen lassen , auf dem geschrieben steht : „Hier
wird englisch gesprochen. Man versteht auch
amerikanisch ." Ein andrer Wirt in der Schweiz ,
dessm Hotel auf dem Gipfel eines Berges liegt ,
schreibt am Fuße an : „ Beförderung für Reisende
zu Pferd , per Rad oder mit Automobil " und
darunter hat ein unbekanntes Individuum ge¬
schrieben : „ Oder mit Motorboot " .

längst . Aber der Herr Oberrichter glaubte mir
nicht ! "

„Klingt eben auch unglaublich , Kind ! Ein
Mann in reiferen Jahren , angesehen bei Hofe
und geliebt von einer greisen , hochedlen Fürstin
sollte sich erniedrigen , eine gemeine Mordtat zu
begehen ! Steh , ich glaube es selber nicht ! "

„ Und doch ist der Korporal unschuldig . Soll
er als Opfer eines Justizirrtums , und weil
man den wahren Mörder für zu gut hält , in
drei Tagen schuldlos sterben ? Ew . Durchlaucht
haben ein gütiges Herz und dulden das gewiß
nicht." Die Jungfrau sprach das mit eindring¬
licher Stimme , und ihre reinen Augen hingen
bittend an den Gestchtszügen des Fürsten .

Ludwig Georg war unschlüssig . Sein Blick
schweifte vom Antlitze des knieenden Mädchens

zu den adeligen Herren seines Gefolges , welche
über die unliebsame Unterbrechung des Jagd¬
vergnügens längst erbittert waren . „Was meint
Ihr , hochedle Herren ? " fragte er diese.

„Erlaubt . Durchlaucht, " begann einer derselben ,
„das Mädchen hält Euch viel zu lange auf . Wozu
sollte das führen , wenn sich jeder leibeigene Bauer
das Recht herausnehmen dürfte , seinen Fürsten
auf der Straße oder im Walde anzuhalten ! "

„Und ich meine , daß ein Fürst nicht dazu da ist ,
ru untersuchen , ob einer seiner Untertanen mordete
oder nicht." (Fortsetzung folgt .)



Amtsverkün - igrrngsblatl für den Amtsbezirk Durlach .
Amtliche Bekanntmachungen.

Die Gewährung von Beihilfen an bedürftige ehe¬
malige Kriegsteilnehmer aus dem Unter¬
offizier - und Mannfchaftsftande aufgrund des
Reichsgesetzes vom 22 . Mai 1895 betr.

Nr . 24,006 . Nachstehend bringen wir die vom Bundesrat am
24 . April d . Js . beschlossenen Ausführungsbestimmungen über die Ge¬
währung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer aufgrund des Reichs-

Gesetzes vom 22 . Mai 1895 zur öffentlichen Kenntnis .
Durlach den 4 . Juli 1905 .

Großherzogliches Bezirksamt :
Turban .

AirsfüHrirngsöestirnnrungen
Lber die Gewährung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer (Artikel I 3 und

Artikel Hl des Gesetzes vom 22 . Mai 1895 — Reichs >Gesetzbl.
S . 237

8 1-
Personen des Unteroffizier - und Mannschaflsstandes des Feldheeres , der Ersatz-

und Besatzungstruppen aller Waffen und der Marine find im allgemeinen als Kriegs¬
teilnehmer anzusehen, wenn sie in dem Feldzug 1870/71 oder in einem von deutschen
Staaten vor 1870 geführten Kriege zu kriegerischen Zwecken die feindliche Grenze über¬
schritten oder im eigenen beziehungsweise verbündeten Lande an kriegerischen Operationen
oder Kämpfen teilgenommcn haben.

Hiernach gehören zu ihnen ans den Kriegen 186t , 1866 , 1870/71 insbesondere
diejenigen , welche ,

1 . im Jahre 1864 in der Zeit vom 1 . Februar bis zum 2 . August die süd¬
liche Grenze von Holstein zu kriegerischen Zwecken überschritten Haben ,

2 im Jahre 1866 in der Zeit vom 15. Juni bis zum 2. August die feindliche
Grenze zu kriegerischen Zwecken überschritten oder im eigenen beziehungs¬
weise verbündeten Lande an kriegerischen Operationen oder Kämpfen teil¬
genommen haben,

3. im Feldzug 1870/71 in der Zeit vom 16. Juli 1870 bis zum 2. März 1871
die Grenze von Frankreich zu kriegerischen Zwecken überschritten haben.

Von früheren Angehörigen der Marine sind insbesondere als Kriegsteilnehmer
mnzuseben diejenigen, welche

1 . am 27 . Juni 1849 an dem Gefechte des für den Knegszweck ausgerüsteten
Postdampsschiffs „ Preußischer Adler " mit der dänischen Kriegsbrigg „St .
Croix " oder am 7. August 1856 an dem Gefechte gegen die Riffpiraten bei
Tres Forcas beteiligt gewesen find ,

2 . im Jahre 1864 zwischen dem 1 . Februar und dem 2. August einschließlich
zu den Besatzungen nachstehender Schiffe gehört haben : der Korvetten
„Arcona " , „ Nymphe " und „Vineia ", der Segelfregatte „ Niobe"

, der AvisoS
„Grille"

, „ Loreley ", „Pr . Adler ", der Kanonenboote „Basilisk "
, „Blitz" ,

„Camäleon ", „Comet ", „ Cyclov", „Delphin ", „ Fuchs "
, „Habicht" , „Hay ",

„Hyäne ", „ Jäger ", „Natter", „ Pfeil", „Salamander", „Schwalbe ",
„Scorpion"

, „Sperber "
, „Tiger", „ Wespe "

, „ Wolf ", sowie der in der Ost¬
see in Dienst gestellten 18 Kanonenschaluppen und 4 Kanonenjollcn ,

3. im Jahre 1866 zur Besatzung des Panzerfahrzeugs„Arminius", des Avisos
„ Loreley ", der Dampfkanonenboote „Cyclop" und „Tiger" zwischen dem
15. und 21 . Juni einschließlich gehört haben,

4. in den Jahren 1870/71 zu den Besatzungen nachstehender Schiffe zu nach -
benannten Zeiten gehört haben : „König Wilhelm "

, „Kronprinz " , „Friedrich
Carl" am 5. August und 11 . September 1870, „Arminius" am 24. August
und 11 . September, Dampfer „Cuxhaven" am 13. August 1870, „ Elisabeth ",
„Pr . Adler ", „Camäleon ", „Tiger" am 5. September 1870, „Arcona " ,
„ Nymphe", „Augusta ", „Grille", „ Falke", „Basilisk " , „Comet", „Fuchs",
„Hay ", „Schwalbe " , „Sperber"

, „Prinz Adalbert ", „Wolf", „ Cyclop",
„Habicht", „Jäger"

, „Pfeil", „Hyäne", „Natter", „Wespe ", „Blitz",
„Drache ", „ Salamander ", „ Meteor ", Dampfer „Holsatia " zwischen dem
17 . Juli 1870 und dem 2 . März 1871 einschließlich , oder sich bei den nach
Frankreich entsendet gewesenen Marine- Abteilungen befunden haben.

8 2.
Als nicht ehrenvoll gilt die Teilnahme au einem Feldzuge nur dann , wenn ein

Kriegsteilnehmer wegen einer im Kriege begangenen Straftat mit Ehrenstrafen belegt
worden ist.

Einen Anhalt dafür, ob die Teilnahme ehrenvoll war, wird im allgemeinen der
Besitz der für den betreffenden Feldzug gestifteten oder verliehenen Kriegsdenkmünze
gewähren .

8 3.
Die Entscheidung darüber , ob ein Kriegsteilnehmer unterstützungsbedürftig ist,

muß ohne Bindung an eine bestimmte Einkommensgrenze unter gewissenhafter Prüfung
der gesamten Umstände des einzelnen Falles getroffen werden.

Bei der Prüfung der Unterstützungsbedürftigkeit ist deshalb auf die persönlichen
und die Familienverhällnisse des Antragstellers sowie auf die Lebensbedingungen an
seinem Wohnorte Bedacht zu nehmen , auch dürfen die Verhältnisse seiner unterhalts¬
verpflichteten Verwandten ebensowenig wie die der unterhallsberecbligten außer Betracht
bleiben . Ferner ist zu berücksichtigen , daß nach der ausgesprochenen Absicht des Ge¬
setzes die Kriegsteilnehmer durch die Beihilfe möglichst vor Inanspruchnahme der
Armenpflege bewahrt werden sollen.

Anderseits ist jedoch zu beachten , daß nur derjenige als unterstützungsbedürftig
angesehen werden kann , der durch die Unierstütznng in seinen Verhältnissen tatsächlich
«ine Besserung erfährt. Uiiterstützungsbcdürftigkeit liegt deshalb beispielsweise nicht vor ,
wenn nach Lage des Falles die Zahlung der Beihilfe weder ganz nocb teilweise dem
Kriegsteilnehmer selbst , sondern ausschließlich einem Armenverdand oder einer öffent¬
lichen Pflegeanstalt zugute käme .

8 4.
Als gänzlich erwerbsunfähig sind im allgemeinen diejenigen Kriegsteilnehmer

anzusehen , deren Erwerbsfähigkeit infolge von Aller , schwerem Siechtum , unheilbarer
Krankheit oder ankeren Gebrechen dauernd auf weniger als ein Drittel herabgesetzt ist.
Dies ist dann anzunebmen , wenn sie nicht mehr imstande sind , durch eine ihren Kräften
und Fähigkeiten entsprechende Tätigkeit , die ihnen unter billiger Berücksichtigung ihrer
Ausbildung und ihres bisherigen Berufs zugemutet werden kann, ein Drittel desjenigen
zu erwerben , was körperlich und geistig gesunde Personen derselben Art mit ähnlicher
Ausbildung in derselben Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen .
. Sollte ausnahmsweise ein in seiner Erwerbsfähigkeit um mehr als zwei Drittel
cherabgksetztkb Kriegsteilnehmer doch tatsächlich noch dauernde Beschäftigung finden , so-st auch hierauf Bedacht zu nehmen.

vorübergehende Erwerbsunfähigkeit, z. B. infolge von Krankheit , genügt nicht.
8 5.

Unter den gesetzlichen Jnvalidenpensionen oder entsprechenden sonstigen Zu¬
wendungen aus Reichsmitteln (Artikel III 8 2 zu a) sind nicht Invaliden-, Alters- und
Unsallrenten zu verstehen, sondern nur Mililärpensionen und Unierstützungen nach Maß¬
gabe des Allerhöchsten Gnadenerlasses vom 22 . Juli 1884.

Der Bezug von Invaliden - , Alters- oder Unfallrenten sowie von Zivilpensione »
und den entsprechenden Zuwendungen kann nur für die Beurteilung der Unterstützungs¬
bedürftigkeit von Erheblichkeit sein.

8 6.
Bei Prüfung der Frage , ob ein Antragsteller nach seiner Lebensführung der

beabsichtigten Fürsorge als unwürdig anzusehen ist ( Artikel III Z 2 zu d ) , hat sein
politisches Verhallen außer Betracht zu bleiben.

Ob ein Antragsteller wegen Bestrafung als der Fürsorge unwürdig anzusehen
ist, hängt von der Art und Schwere der Straftat sowie von der Zeit ihrer Begehung
und der späteren Lebensführung ab.

8 7.
Die Entscheidung über die Untcrstützungsbedürftigkeit und die Würdigkeit des

Antragstellers soll nicht ohne Anhörung der zuständigen Ortsbehörde erfolgen .
Die Aeußerung der Ortsbehörde muß sich insbesondere einerseits auf das etwa

vorhandene Vermögen des Antragstellers , seine Einkommensquellen und die Verhältnisse
seiner unterhaltsverpflichtetenVerwandten , anderseits auf seinen Schuldenstand und die
Verhältnisse seiner unterhaltsberechtigten Verwandten erstrecken . Sic soll auch möglichst
angeben, welches Gesamteinkommen unter Berücksichtigung aller bei dem Antragsteller
in Betracht kommenden Verhältnisse nach den Verwaltungsgrundsätzen oder der Uebung
am Wohnorte für ausreichend erachtet wird , um eine Inanspruchnahme der Armen¬
pflege auszuschlicßen .

8 8.
Soweit die Militärpapiere des Antragstellers keine Auskunft geben , ist eine

Aeußerung des zuständigen Bezirkskommandos darüber herbeizuführen :
1. ob der Antragsteller an dem Feldzuge von 1870/71 oder an einem von

deutschen Staaten vor 1870 geführten Kriege ehrenvollen Anteil genommen
hat (Artikel l Ziffer 3 ),

2. ob er aus Neichsmitteln gesetzliche Jnvalidenpension oder eine sonstige ent¬
sprechende Zuwendung bezieht ( Artikel III 8 2 zu ah

3 . ob er sich vor dem Feinde ausgezeichnet hat (Artikel III 8 3 zu »).
8 9.

Die Entscheidung , ob Erwerbsunfähigkeit vorliegt , soll , soweit das Gutachten
eines Arztes als notwendig erachtet wird , möglichst nur auf Grund der Bescheinigung
eines beamteten Arztes erfolgen , die erkennen lassen muß , daß die im H 4 angegebene»
Gesichtspunkte beachtet sind .

8 10 .
Ueber die Bewilligung der Beihilfe , insbesondere darüber , wer im Einzelfall

als Kriegsteilnehmer anzusehen ist , entscheidet die Regierung desjenigen Bundesstaats,
in welchem der Antragsteller zur Zeit der Einreichung des Antrags seinen Wohnsitz
oder dauernden Anfenthalk hat, in Ermangelung eines Wohnsitzes oder dauernden Auf¬
enthalts die Regierung desjenigen Bundesstaats, dessen Staatsangehörigkeit er besitzt .

Die Landesregierung kann die Entscheidung einer ihr unterstellten staatlichen
Behörde übertragen.

In zweifelhaften Fällen ist bei der Entscheidung der Frage , ob ein Antrag¬
steller Kriegsteilnehmer ist , das zuständige Kriegsministerium , das Reichs - Marineamt
oder die Landesregierung desjenigen Staates zu beteiligen, in dessen Diensten der An¬
tragsteller gestanden hat.

8 11 .
Die Beihilfen sind in voller Höhe und unbeschränkt zu bewilligen.
Soweit die Mittel hierzu verfügbar sind , beginnt der Bezug der Beihilfe mit

mit dem ersten des auf die Anerkennung folgenden Monats.
Die einer Landesregierung zu Beihilfen überwiesenen , nicht verwendeten Mittel

bleiben für das laufende Rechnungsjahr zu ihrer Verfügung und können ausnahms¬
weise auch zu einer früheren Einweisung , jedoch nichr über den Anmeldungsmonat und
nicht über den Beginn des Rechnungsjahres zurückgreifend, benutzt werden.

8 12 .
Die Beihilfen sind monatlich im voraus zu zahlen ( Artikel III Z 1 ). Soweit

sie beim Ableb . n des Berechtigten fällig , aber nicht abgehoben waren , gebühren sie den
Hinterbliebenen Familienangehörigen.

8 13 .
Die Zahlung der Beihilfen ist einzustellen , sobald eine der Voraussetzungen

weggefallen ist, unter denen die Bewilligung stattgefunden hat ( Artikel III Z 4).
Mit Rücksicht hierauf ist den Ortsbehörden von jeder Gewährung einer Bei¬

hilfe Kenntnis zu geben und hierbei zur Pflicht zu machen , bei Fortfall einer der
Voraussetzungen für die Gewährung der Beihilfe zu berichten und namentlich anzu -
zeigen , sobald ein mit der Zulage bedachter Kriegsteilnehmer Vermögen erworben,
seine Würdigkeit eingebüßt oder in einer geschlossenen Armenpflege oder dergleichen
Aufnahme gefunden hat .

Den Landesregierungenbleibt es überlassen , auch unabhängig hiervon die Ver¬
hältnisse der Bedachten in gewissen Zeiträumen einer erneuten Prüfung zu unterziehen .

8 14.
Zur Herbeiführung und Sicherung der gleichmäßigen Ausführung des Gesetze »

in allen Bundesstaaten werden die Landesregierungen dem Reichskanzler auf dessen
Ersuchen nicht nur den Inhalt und die Gründe der getroffenen Entscheidungen mil¬
teilen , sondern gleichfalls deren Unterlagen zugänglich machen .

Die Landesregierungen werden dem Reichskanzler auch Kenntnis von allen
ihrerseits zur Ausführung des Gesetzes erlassenen allgemeinen Anweisungen geben.

Karlsruhe den 8 . Juni 1905.
Großherzngliches Ministerium des Inner « :

_ Schenkel._ vr . Herrmann.
Die Abhaltung - er Biehmärkte in Durlach betr .

Nr . 24,820 . Der auf Mittwoch den 26 . Juli d . Js . fallende
Viehmarkt in der Stadt Durlach wird unter folgenden Bedingungen
gestattet :

1 . aus verseuchten Orten darf Vieh nicht zugetrieben werden ;
2 . für alles Handelsvieh sind Zeugnisse beizubringen , die

entweder von einem Tierarzt oder Fleischbeschauer aus¬
gestellt sind.

Durlach den 12. Juli 1905.
Großherzogliches Bezirksamt :

vr . Castenholz .

Die Gebühr für das Verzeichnis - er Almen - ftücke bei
- er Zwangsvollstreckung in Almen - nutzen betr .

Nr . 24,881 . Die Bürgermeisterämter des Amtsbezirks werden
darauf aufmerksam gemacht, daß zur Erteilung von Verzeichnissen der
einer Person zugeteilten Almendgüter , wie sie behufs der Zwangs¬
vollstreckung in Almendnutzen verlangt werden , die Bürgermeister zu¬
ständig sind und daß für die Erteilung des Verzeichnisses nur die für
Vermögenszeugnisse festgesetzte Gebühr des 8 9 der Gemeinde¬
gebührenordnung anzusetzen ist .

Durlach den 10. Juli 1905.
Großherzogliches Bezirksamt :

Turban .



Die Untersuchung der Abort - und Jauchegruben betr .
Wir machen die Hauseigentümer des nordöstlichen Distrikts

hiesiger Stadt , denen aus Anlaß der im Januar und Februar d . I .
vorgenommenen Untersuchung der Abort - und Jauchegruben bestimmte
Auflagen gemacht wurden , darauf aufmerksam , daß solche bis
1 . August d. Js . erfüllt sein müssen.

Dur lach den 12 . Juli 1905 .
Das Bürgermeisteramt .

Arbeits -Mergebung .
Die Arbeiten zur Unterhaltung des Volksschulgebäudes sollen

im Wege des öffentlichen Ausschreibens vergeben werden und zwar :
a . Gipserarbeit .
b . Schreinerarbeit .
o . Maler - und Tüncherarbeit .

Angebote hierauf sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis längstens

Montag den 17. Juli , vormittags S Uhr,
auf unserem Bureau einzureichen , woselbst die Bedingungen zur Ein¬
sicht aufliegen und Angebotsformulare unentgeltlich abgegeben werden .

Durlach den 11 . Juli 1905 .
StaötbcruamL :

_ L . Hauck ._

WekanntmacHunc ;.
Infolge der Erkrankung des evang . Kirchensteuererhebers Herrn

Karl Kühnle ist Herr Waisenrat August Geyer bis zu dessen
Wiederherstellung zum Stellvertreter ernannt worden und hat
seinen Dienst heute angetreten . Derselbe wohnt Werderstraße 12
im Hause des Herrn Maurermeisters Höfel und wird bis auf weiteres
jeweils Dienstag und Freitag von 8 — 12 und 2 — 6 Uhr im
Bureau im Hofe rechts Zahlungen von Kirchensteuerschuldigkeiten
entgegen nehmen .

Dur lach den 14 . Juli 1905 .
Ev . Kircheugemcinderat :

Specht , Pfr .

Gemeinnütziger Verein .
Die Mitglieder werden hiermit zu einer am Samstag de »

IS . Juli d . I ., abeuds LS Uhr , im Nebenzimmer des Gasthauses
„ zur Blume " stattfindenden

Mitglieder - Versammlung
mit dem Ersuchen um zahlreichen Besuch ergebenst eingeladen .

Auf der Tagesordnung steht eine Besprechung der Vorlagen ,
welche der am 17 . Juli tagenden Bürgerausschußsitzung unterbreitet sind .

_ Ker Worstand .

Plkiskkgkl« im
""

M Mug.
Morgen Samstag abend von 8 Uhr ab findet

das Stechen mit darauffolgender Preisverteilung
statt . Hochachtung svoll

Vviss .

Aue .

Die Gemeinde Aue läßt Sams¬
tag de« 15 . Juki , vorm. 9 Wr ,
ca . 4000 Stück alte Pflastersteine
an die Meistbietenden öffentlich
versteigern .

Zusammenkunft am Rathaus .
Aue den 12 . Juli 1905 .

Zier Hemeinderat :
Wenner , Bürgermstr .

Raunser , Ratschr .

Wiksmug . .
Die Lieferung von 1400 Zentner

gutem Wiesenheu für den städt .
Schlacht - u . Viehhof ist zu vergeben .

Schriftliche Angebote hierauf sind
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längstens
Donnerstag den 3 . August d. A ,

vormittags 11 Aßr ,
bei der Schlachthofdirektion einzu¬
reichen , woselbst die näheren Be¬
dingungen , sowie die Bestimmungen
über Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen für die Stadt zur Ein¬
sicht aufliegen und Angebotsformu¬
lare abgegeben werden .

Karlsruhe den 14 . Juli 1905 .
Städt . Schlacht- u. Viehhofdirektion .

Wohnungs - Gesuch .
Suche auf 1 . August eine

2 Zimmer - Mohnnng
mit Zugehör . Offerten unter Nr . 121
an die Expedition d . Bl .

für meine Drogerie einen

lavIirlLHA
aus achtbarer Familie .

August pvlsn , Adlerdrogerie .

Kairfmiidcherr
wird auf einige Stunden täglich
sofort gesucht
_ Hauptstraße 27 .

Ein anständiges Mädchen kann
Kost und Wohnung erhalten .
Zu erfragen

Wilhelmstratze 8 , Part
_ Ein zweistöckiges
LLLLL Wohnhaus , Mitte
» « mm ? « der Stadt , sofort zu

verkaufen . Zu erfragen
bei der Expedition d . Bl .

D en kHegenIsin ,
ans äer

Köiei ' - vl'ogki- ie
ist LN Klebe - und znrleliungskrntt
mierreielit , wird niebt erwärmt , so-

» 1
'ort verwendbar 0

stinllervsgon ,
verkaufen
_ Wilhelmstraße S III

Prima selbsteingemachtes

per Pfd . 25 H , ist wieder fort¬
während zu haben ; ferner schönes
schweres

Einschneidekraut.
_ Isrcru

In meinem Neubau Grötzinger -
straße in schönster Lage ist eine

gestellt ist , sucht billigen Mittags - Balkon - 4 - Zimmer - Wohnung
tisch bei guter Familie . Angebote sowie eine Mansarde » - 3 - Zim -
ii '. it Preis unter Nr . 120 an die mcr -Wohnung zu vermieten .
Expedition d . Bl . erbeten . » vlui -I « !» 8vltvr .

Lu
einpüeblt

AL
" I '

ouorvorLsLürxor
2rmsmmovgssts11ts ? susrvtsrlrs von 16 Ug-rk su,

LöllZLliscks LslsuektunZ — INumiuLtiousiLtsriisu.
vuriacli . IL» r 1 am Markt .

Junges Hammelfleisch
wird Samstag und Sonntag ausgehauen bei

WeHger
Mktknkllld Diirlach.

Sonntag den
16. Juki von
nachm . 3 Uhr ab
im Grünen Hof :

Großes
Gartenfest,

von abends 8 Uhr
ab : Tanz , wozu
wir die Mit¬
glieder , Freunde

und Gönner sreundlichst einladen .
Der Vorstand

Samariter VeremTurlach .
Monatsverfcrrnrncung

morgen Samstag den IS . d . M ,
abends 8 ^ Uhr , im Gasthaus zur
Traube .

Anmeldungen neuer Mitglieder
können persönlich oder schriftlich
gemacht werden .

Der Vorstand .

Privat - Anzeigen .
Im Aufträge meiner Bauherren

habe ich für 2 Villen am Turm¬
berg die Erd - , Maurer - , Zimmer -
und rote Steinhauerarbeit zu ver¬
geben und bitte um allgemeines
Preisangebot dieHerrenReflektanten
auf 1 . August in meinem Bureau .

W . Schorkopf ,
Architekt , Karlsruhe ,

Mendelssohnplatz 3.

Fräulein von auswärts , welches
auf einem hiesigen Bureau an -

HV « Hi » N » 88 « ; r

in allen Größen , Wasch - u . Aad -
züöer, Kraut - u . Aohneuständer,
Wasser- u . Spulküöek in Eichen¬
st. Tannenholz , sind zu haben bei
^ olllvk Hauptstr . 42.

Gebraucht e Spiritus -, Hel -, Lack -
u . Wetroleumfässer werden eben¬
daselbst zu den höchsten Tages¬
preisen angekauft .

Reparaturen werden schnell
und billig ausgesührt .

Hauptniederlage bei
H . LinvlL . Waldhornstr . 45,

Lurlsruvs .

Zie spsnen
Z ^ ULKruLsoktnsu vI«L <->«16 äurod

air «Irtei»
' sad/ *

^ ^ ssilirr » ! ^
u. NLsoli.-Inii., » »> d.n
k»iur !ä»r m.voll, v. I . koi-

lävtel . . 1 —
rotlrodUiidi» . - . 1,75 „
ISIuilooclüiioilM . ijiiirHii . lb - „

LZ-

Mansarden - Wohnung von zwei
Zimmern , Küche , Speicher und
Keller auf 1 . Oktober zu vermieten

Adlerstraße 12 , 1 . St

Danksagung .
Von „ Ungenannt " wurden dem

Unterzeichneten mit der Bezeichnung
als Dankopfer folgende Gaben über¬
geben : Dreihundet Mark für die
Kleinkinderschule , Zwanzig Mark
für arme Kranke , Zwanzig Mark
für den Gustav - Adolf - Verein .

Gott segne Geber und Gaben !
Specht , Stadtpfarrer .

» Die Geburt eines gesunden ^
I Knaben zeigen an

, Oberleutnant Schmitt u . Arau
I Clara geb . Nenz .

A Germersheim , 13 . Juli 1905 . ,

Samstag S Nhr :

im Gasthaus zum Bahnhof
(Nebenzimmer ).

Schachfreunde stets willkommen .

? Lri >srsi ? rirck2
Chemische Waschanstalt

IZurlrrvlL
43 Hauptstraße 43 .

Prompte Bedienung . — Tadellose Aus -

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag den 16. Juli 1905 .

In Durlach :
Vormittags : Herr Dekan Meyer .
Nachmittags 1 Ubr : Christenlehre : Derselbe.
Nachmittags 2z Uhr : Predigt : Herr Stadt¬

vikar Kobe .
In Wolfartsweier ( mit Christenlehre ) :

Herr Stadtpfairer Specht ._
Evangel . Bereinshaus .

sSehnlstraße 4 ) .
Sonntag 11 Uhr : Sonntagschule .

„ 8 „ Bibl . Vortrag .
-Montag 8 „ Jungfrauen - Berein .
Dienstag 8 „ Jünglingsabend .
Mittwoch 8 . Gebctstunde.
Donnerst .U . Singstunde .
Kreitag !>9 „ Sonntagschulvorbereitg .

Friedenskapelle .
(Sekokdgraße) .

Sonntag l) 10 Uhr : Predigt (Pred . Berner ).
„ 11 „ Sonntagschule .
. 3 . Jungfrauenverein .

Montag V-9 „ Jünglingsverein .
Donnerst . !>9 . Betstunde .

Wolfartsweier :
Sonntag nachm. 'z2Uhr : Predigt . (Pred .

Berner .)
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